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Verſtande der Generation zumuthen wollte. 


tar 


en 


Berlin, 11. April. 


Handwerker beſeitigt. 


Görlitz, 11. April. Zum Reichstagsabgeordneten 


im Kreiſe Görlitz⸗Lauban: iſt Dr. L. Müller mit 
4320, gegen Kommerzienrath Schmidt 3524 St. ge⸗ 


wählt. 


— Ein Nachſpiel zur letzten Reichstagswahl ging 
vor einigen Tagen in poln. Wartenburg vor Gericht 
in Scene. Der Wahlvorſteher Scholze Ernſt war 
angeklagt, die für den liberaleu Candidaten abgegebe⸗ 
nen 3—4 Zettel mit eonſervativen Zetteln vertauſcht 
zu haben. Nach erfolgter Beweisaufnahme verurtheilte 


das Gericht den Angeklagten zu 1 Jahr Gefängniß 


und Verluſt der Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 


Norddeutſcher Bundesrath. 


Der Poſtvertrag mit Dänemark hat die Zuſtim⸗ 
des Bundesraths erhalten und wird demnächſt im 
Reichstage zur Vorlage kommen. Die Verhandlun⸗ 
gen über einen Poſtvertrag mit der Schweiz ſind ſo 
weit vorgeſchritten, daß vorgeſtern die Redaktion des 
Vertrages hat beginnen können und in den nächſten 
Tagen der Abſchluß der Arbeiten erfolgen dürfte. 
Der niederländiſche General⸗Poſtdirektor Hofſtede hat 
ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, mit dem nordd. 
Bunde ebenfalls über einen Poſtvertrag zu verhandeln. 
Der Beginn dieſer Verhandlungen ſteht in Ausſicht, 
ſobalb die mit der Schweiz und Belgien beendigt ſein 
werden. 
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Erſcheint täglich Mor 
Auswärtige zahlen bei den Ke 


Der Entwurf einer Gewerbe⸗ 
Ordnung für den norddeutſchen Bund iſt unterm 7. 
vom Bundes⸗Präſidium dem Reichstage zugegangen; 
der Entwurf umfaßt 172 Paragraphen in zehn Titeln. 
Der Entwurf enthält die Aufhebung der Beſchrän⸗ 
kung gewiſſer Gewerbe auf die Städte, die Aufhebung 
des Verbots des gleichzeitigen Betriebes veſchiedener 
Gewerbe und die Aufhebung des Innungszwanges. 
Mit der letzteren iſt zugleich die Prüfungspflicht der 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerstiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
nigl. Poſt-Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
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Auch das Geſetz betr. die Quartierleiſtung für 
die bewaffnete Macht im Frieden, iſt jetzt vertheilt, 
nachdem es der Bundesrath angenommen hat. In 
den Motiven wird anerkannt, daß der Staat als 
Entſchädigung für die Einquartierung, trotzdem die 
Einquartierungslaſt eine allgemeine Staatslaſt iſt, 
nicht das gewährt, was gewährt werden ſollte. Jeden⸗ 
falls aber iſt die Ausgabe für Militärzwecke keine 
Kommunal-, nicht einmal eine Territorial-, ſondern 
entſchieden eine Laſt deszgeſammten Bundes, und es 
erſcheint unzuläſſig, dieſen Charakter ihr abzunehmen. 


Zollverein. 

Nach einer Mittheilung des kgl. ſtatiſtiſchen 
Burean iſt das vorläufige Ergebniß der Volkszählung 
vom 3. December 1867 im norddeutſchen Bunde fol⸗ 
gendes: 1. Preußen 23,965,198; 2. Lauenburg 48,567; 
3. Mecklenburg⸗Schwerin 560,732; 4. Mecklenburg⸗ 
Strelitz 99,433: 5. Stadt Lübeck 49,183; 6. Stadt 
Hamburg 306,507; 7. Bremen 111,411; 8. Oldenburg 
315,936; 9. Schaumburg-Lippe 31,814: 10. Lippe⸗ 
Detmold 112,062; 11. Waldeck 57,509; 12. Brauſchweig 
301,966; 13. Anhalt 197,050; 14. Reuß ä. L. 43,889; 
15. Reuß jüngere Linie 88,012; 16. Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen 68,076; 17. Schwarzburg-Rudolſtadt 
75,149; 18. Altenburg 141,399; 19. Meiningen 181,483; 
20. Koburg⸗Gotha 164,527 (nach der die Zählung von 
1864; die von 1867 iſt noch nicht beendet); 21. Wei⸗ 
mar 282,165; 22. Sachſen 2,426,193; 23. Heſſen 
(nordwärts des Mains) 257,899; preußiſche Beſatzung 
von Mainz und Caſtel 8697; im Ganzen 29,894, 857. 
— Außerdem ergab die Zählung in den andern Zoll- 
vereinsländern: Luxemburg 199,958; Heſſen (ſüdwärts 
des Mains) 565,745; Baden 1,434,699; Würtemberg 
1,778,479; Baiern 4,823,606: im Ganzen 8,802, 4807. 
Der Zollverein (Nordbund', ſüddeutſche Staaten, 
Luxemburg) zählt im Ganzen 38,697,344 Seelen. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 

Berlin. Der Verleger der bekannten Broſchüre 
veröffentlicht in der „Voſſ. Ztg.“ eine längere Er⸗ 
klärung, worin er ſich bereit erklärt, durch einen Eid 
zu bezeugen, daß Geh. Rath Wagener ihm ausdrück⸗ 
lich erlaubt habe, deſſen Namen auf der Broſchüre 
als Verfaſſer drucken zu laſſen. Er (der Verleger) 
ſei auch ſtets der Meinung geweſen, daß Hr. Wagener 
wirklich der Verfaſſer der von Dr. Düring geſchriebe⸗ 
nen Broſchüre ſei. 

Aus Thüringen, 8. April. Ein erfreuliches Er⸗ 
eigniß, welches mit Recht allgemeine Nachahmung 
verdient, iſt es, daß ſämmtliche thüringiſche Klein⸗ 
ſtaaten ihre bisherigen Geſandten am Hofe zu Berlin 
und zu Dresden jetzt abberufen haben und dieſe 
gänzlich nutzloſen Geſandtſchaftspoſten fortan eingehen 
ſollen. Mecklenburg⸗Strelitz, welches noch nicht volle 
100,000 Einwohner zählt, beſoldet in Paris, Wien 
und Berlin eigene Geſchäftsträger. — Die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet: „Die Vorarbeiten zu der in Ausficht- 
geſtellten Vorlage, die Aufhebung der Schuldhaft 
betreffend, ſind jetzt ſo weit gediehen, daß die Ein⸗ 
bringung derſelben in den Bundesrath ſchon in deſſen 
erſter Sitzung nach Oſtern wird erfolgen können. 
Da der Juſtizausſchuß des Bundesraths über die 
Frage bereits früher gehört worden ift, fo wird bie 
Sache ſelbſt im Bundesrathe zu keinen längeren Diskuſ⸗ 


ſionen mehr Veranlaſſung geben können, und alſo 


auch in der kürzeſten Friſt, um dann an den Reichs⸗ 
tag zu gehen, ihre Erledigung finden. Die Handels⸗ 
kammern, welche über den Gegenſtand der Vorlage 
ebenfalls gehört worden ſind, beſorgen von einer 
Aufhebung der Schuldhaft keinerlei Nachtheile für 
den Handel. Die ſüddeutſchen Staaten beabſichtigen, 
ſobald der norddeutſche Bund mit der Aufhebung 
der Schuldhaft vorangegangen, obne Zögern auch 
ihrerſeits auf dem gleichen Wege zu folgen, ſo daß 


Schule und Kirche. 
(Aus der von Prof. Rokitanski im Wiener Herrenhauſe 
gehaltenen Rede.) 

Die Kirche iſt bereits in manches Gedränge mit 
der Wiſſenſchaft gerathen und wird es noch, wenn 
ſie noch weitere Entdeckungen auf dogmatiſchem Ge⸗ 
biete machen und die Anerkennung derſelben dem 
Ich 
will hierauf nicht weiter eingehen, aber ich gebe zu 
bedenken, Wiſſen und Glauben ſind zwei durchaus 
verſchiedene Dinge, Dinge, die theoretiih durchaus 
unvereinbar ſind und deren Vermittelung immer nur 
Sache des Individuums ſein und bleiben kann. 
Wir wiſſen aus Gründen, glauben auf Autoritäten. 
Wiſſen urgirt den Fortſchritt, — Glauben kann uur 
auf Innigkeit Anſpruch machen. Wir wollen beide 
ganz und gar und unverkürzt, aber eben deshalb, 
nur wegen der theoretiſchen Unvereinbarkeit, ſoll auch 
die Lehre, der Unterricht in beiden frei fein, nament⸗ 
lich aber ſoll die Schule nicht von der Kirche bevor⸗ 
mundet werden. Kein Fortſchritt, keine Wahrheit, 
keine Errungenſchaft auf geiſtigem Gebiet ſoll unſerer 


E Jugend vorenthalten ſein. Nur das Faſſungsver⸗ 


mögen, der Grad deſſelben, mit der nöthigen Rück 


Be 
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lich gegen die Trennung der Volksſchule von der 


ſicht auf die Gebote der Moral, die Rückſicht auf 
den dereinſtigen Beruf ſoll Maß und Tiefe des 
Unterrichts beſtimmen. Das wollen wir um ſo mehr, 
als nach dem Urtheile der tiefſten Denker die Ent⸗ 
wickelung der Intelligenz der einzige Weg iſt zur 
Veredelung des moraliſchen Werthes. Damit es 
nach dem Geſagten nicht ſcheine, als hätte ich nur 
die Mittelſchule und die höheren Bildungsanſtalten 
im Auge gehabt, will ich mich auch in Betreff der 
Volksſchule ausſprechen. — Was man hier vorzüg⸗ 


Kirche vorbringt, das iſt, daß man ſagt, es handelt 
ſich in der Volksſchule nicht um den Unterricht allein, 
ſondern um die Erziehung des Kindes, und zwar zur 
Gottesfurcht, zum Gehorſam, zur Unterordnung u. 
ſ. f. Nun, wir wollen gewiß dieſe Erziehung auch, 
wir wollen, daß die Kirche dabei das Ihrige thue, 
wir wollen aber auch den Lehrer dazu berufen. Beide 
ſollen ſich zur Erreichung des gemeinſchaftlichen Zie⸗ 
les wechſelſeitig unterſtützen, indeß wollen wir auch 
noch eine Erziehung in anderer Richtung, damit im 
Kinde ſchon der ganze Menſch herangezogen werde. 
Wir wollen im Kinde Liebe und Intereffe am Wiſſen 


und Erkennen geweckt, ſeinen Verſtand entwickelt und 
* * 


es zum ſelbſtſtändigen Denken angehalten ſehen; weil 
dies aber beim gegenwärtigen Zuſtande der Bevor⸗ 
mundung von jener Seite, die ſich die ganze Erzie⸗ 
hung vindiziren will, notoriſch nicht geſchieht oder 
wenigſtens nicht zur Genüge geſchieht, ſo wollen wir 
auch die Volksſchule frei machen, dabei aber auch 
dafür ſorgen, daß der Lehrerſtand in ſeiner Ausbil⸗ 
dung und äußern Stellung gehoben werde. Indem 
ich mich für die Abtrennung der Schule von der 
Kirche ausſpreche, will ich den Unterricht und das 
Erziehungsweſen der Aufſicht und Leitung des Staates 
und der weltlichen Unterrichtsbehörde unterſtellt wiſ⸗ 
ſen. Dieſe ſind berufen, im Vereine mit Männern, 
die auf den Lehrſtuhl aus der Familie kommen, den 
Unterricht nach Methode und Inhalt, nach den vor⸗ 
gezeichneten Prinzipien zu regeln und zugleich für die 
Beſetzung der Lehrämter mit moraliſchen, mit Fach⸗ 
kenntniß und Lehrergabe ausgeſtatteten, freiſinnigen 
und ſelbſtſtändigen Männern möglichſt ohne Rückſicht 
auf ihre Konfeſſion zu ſorgen. Ich werde alſo für 
das Majoritätsvotum eintreten, weil ich darin einen 


Schirm gegen mittelalterliche Verwilderung, gegen 


kirchliche Sklaverei, weil ich darin ein Palladium der 
Lehr⸗ und Gewiſſensfreiheit ſehe. Fur“ 
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chen. Der dän. Kriegsminiſter Gen. Maj. v. Naas⸗ 


hat; nur bei dem Viehſtande eines Gutes war der 
löff machte geſtern dem Marſchall Niel einen Be 


die Rückwirkung, welche die Aufhebung der Schuld⸗ 
Milzbrand ausgebrochen. 


haft auf die allgemeine deutſche Wechſel -Ordnung 


haben wird, in ganz Deutſchland genau dieſelbe ſein 
und durch dieſen Umſtand alſo dann auch die Rechts⸗ 
einheit auf dem Gebiete der betreffenden Geſetzgebung 
für ganz Deutſchland gewahrt bleiben wird.“ — Die 
„Kreuz. ⸗Ztg.“ beſtätigt, daß die ſtattgehabten Vorbe⸗ 
ſprechungen, bezüglich der Ausdehnung der Freizügig⸗ 
keit auf die ſüddeutſchen Staaten, den Vorſchlag her⸗ 
beiführten, daß den Verträgen die Klauſel beigefügt 
werde, wonach Aenderungen in der Freizügigkeits⸗ 
Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes ohne Berüd- 
ſichtigung der Süddeutſchen Staaten getroffen werden 
können. — Die „Voſſ. Ztg.“ bringt darüber aus 
anſcheinend unterrichteter Quelle eine Mittheilung, 
nach welcher, um jeden Druck zu vermeiden, von der 
Verweiſung dieſer Materie an das Zollparlament 
abgeſehen und auf den Abſchluß von Verträgen mit 
den Einzelſtaaten eingegangen werden ſoll. Hieſige 
Blätter melden: eine ſchon ſeit Jahren beabſichtigte 
Reorganiſation der hauptſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung 
werde nunmehr zur Ausführung kommen. Man 
fügt hinzu: die Grundlage des Reorganiſations⸗ 
Planes ſei früheren Verhandlungen entnommen, nach 
deren Ergebniß die Stadt in eine Anzahl von ſelbſt⸗ 
ſtändigen Diſtricten eingetheilt werden ſolle. Wie 


der „Kreuzztg.“ dagegen mit größter Beſtimmtheit 


verſichert wird, entbehren alle dieſe Angaben der 
thatſächlichen Begründung. 

— Zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Bel⸗ 
gien ſchwebt, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, eine 
Schwierigkeit wegen der Bundesflagge, die auch ſchon 
den Bundesrath beſchäftigt hat und deren Urſprung 
in einer Forderung beſteht, welche Belgien gegen 
Mecklenburg bis jetzt vergebens geltend gemacht hat. 
Es handelt fich um die Summe von 1,036,000 Franes, 


welche Mecklenburg wegen der Ablöſung des Schelde⸗ 


zolles zahlen ſoll. 
— Der „St.⸗A.“ veröffentlicht das mit Zuſtim⸗ 


mung des Reichstags zu Stande gekommene Bundes⸗ 
geſetz, betreffend die Abänderung des Haushalts⸗Etats 
des Norddeutſchen Bundes für das Jahr 1868, vom 
30. Mätz 1868 und die Konvention, zwiſchen den Poſt⸗ 
verwaltungen des Norddeutlchen Bundes und der 


Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika. 
— Wenn der „Publ.“ Recht hat, denkt das Mi⸗ 
niſterium die von verſchiedenen Seiten öfters erhobene 
Forde cung der Beſeitigung der Bezirksregierungen zu 
berückſichtigen. Wie man hört, ſagt das Blatt, ſteht 
es in Abſicht die Regierungscollegien, bei denen ſich 
jetzt die Verwaltung bureaukratitiſch centraliſirt, gänz⸗ 
lich aufzuheben. Die Eintheilung des Staates zu 
Regierungsbezirken würde damit wegfallen und zur 
Vertretung der Centralregierung in jeder Provinz — 
wie jetzt ſchon — ein Oberpräſidium bleiben, dem als 


Arbeitsgehilfen einige Räthe beigegeben würden. 


Alles, was bisjetzt von den verſchiedenen Abtheilun⸗ 
gen der Regierungen und hier wieder von verſchiede⸗ 
nen Decernenten verwaltend bearbeitet und abdekre⸗ 
tirt wird, fiele dann ferner den Kreiſen und Gemein⸗ 
den, beziehungsweiſe ihren durch das Geſetz berufenen 
Organen zur ſelbſtſtändigen Bearbeitung und Ver⸗ 
waltung zu. 

Stettin, 7. April. Die Vorſteher der hieſigen 
Kaufmannſchaft haben, wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ mitheilt, 
auf die Anfrage des Hrn. Handelsminiſters, brtr. 
die Aufhebung der Schuldhaft, unter dem 2. d. er⸗ 
widert, daß ſie in der Rückwirkung, welche die Auf⸗ 
hebung der Schuldhaft auf die Creditverhältniſſe, 
insbeſondere auf diejenigen der kleineren Handels⸗ 
und Gewerbetreibenden vorausſichtlich üben werde, 
allerdings ein weſentliches Bedenken gegen die Be⸗ 
ſeitigung dieſes Executionsmittels erblicken, und daß 
ſie die Beibehaltung deſſelben auch in ſoweit für 
geboten erachten, als es ſich darum handelt, Ausländer 
zur Erfüllung der von ihnen gegen Inländer einge⸗ 
gangenen Verbindlichkeiten zu zwingen. 
Königsberg, 11. April. Nach Unterſuchungen, 
welche ſeitens der Gumbinner Veterinärbehörde an⸗ 
geſtellt find, iſt es unbegründet, daß ſich in den pol⸗ 
niſchen Grenzdörfern wiederum Rinderpeſt gezeigt 


ſuch und beſuchte alsdann das Artilleriemufeum. 


Leipzig, 9. April. Der Thüringer Correſpondent 


der „Deutſchen Allg. Ztg.“ meldet als zuverläſſig, daß 
in Kürze einige thüringiſche Kleinſtaaten mit Preu⸗ 
ßen in Verhandlungen über einen Aeeeſſionsvertrag 
treten werden. 

Süddeutſchland. 

Frankfurt a. M. 11. April. Nach einer Privat- 
depeſche der „Frankf. Ztg.“ aus Darmſtadt iſt der 
königliche preußiſche General - Adjutant von Bonin 
dort eingetroffen. Die Anweſenheit deſſelben bezieht 
ſich wahrſcheinlich auf die Löſung der Schwierigkeiten, 
welche ſich der Ausführung der preußiſch- heſſiſchen 
Militärkonvention entgegen geſtellt hatten. Der 
Eintritt des Prinzen Heinrich von Heſſen in die 
großherzoglichen Dienſte wird bezweifelt. 

— Nach demſelben Blatt iſt in München dem 
Schriftſteller Kilian am 9. d. von der dortigen Poli⸗ 
zeidirektion eröffnet, daß er das Königreich Bayern 
binnen 24 Stunden zu verlaſſen habe. 


Oeſterreich. 

Wien, 10. April. Reichskanzler v. Beuſt iſt an 
das kaiſerliche Hoflager nach Ofen gereiſt, über die 
Dauer ſeines dortigen Aufenthalts iſt noch nichts 
bekannt; auch der Reichskriegsminiſter v. John und 
der Miniſter Dr. Giskra ſind in Ofen; der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Herbſt iſt in Prag, der Unterrichts⸗ 
miniſter Dr. v. Hasner und der Ackerbauminiſter 
Graf Potocki find an das Krankenlager gefeffelt, 
Die innere Politik hält ihre Oſterferien. Aus den 
Provinzen mehren ſich die Proteſte gegen die Breſtel'⸗ 
ſchen Finanzpläne, insbeſondere gegen das Projekt 
der Vermögensſteuer. — Die N. fr. Pr. meldet: Der 
von der Generalcommiſſion ausgearbeitete Wehrgeſetz⸗ 
entwurf ſtellt als erſtes Princip die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht auf. Die Heeresdienſtpflicht beginnt mit dem 
20. Lebensjahre und endet beim Heere mit dem 30., 
bei der Kriegsmarine mit dem 32. Jahre. Hiervon 


entfallen beim Heere 5 Jahre auf Linie, 5 auf Re⸗ 


ſerve; bei der Kriegsmarine 5 Jahre auf Linie, 7 auf 
Reſerve. 
und währt bis zum zurückgelegten 34. Lebensjahre 


— die Landſturmpflicht ſchließt mit dem 40. Lebens⸗ 


jahre. Die bewaffnete Macht beſteht aus Feldarmee 


— Landwehr — Landſturm. — In Betreff der Ver⸗ 


handlungen mit Rom heißt es jetzt wieder, daß 
Hofrath Phillips, der bekannte Kirchenrechtslehrer an 
der hieſigen Univerſität, ſich nach Rom begeben 
werde. In hohen Regionen ſollen, wie das „Wr. 
Tagblatt“ vernimmt, die Befürchtungen wegen eines 


Konfliktes mit Rom noch nicht völlig beſeitigt ſein 


und der Wunſch vorberrſchen, darüber beruhigt zu⸗ 
werden. — General Perczel ſetzt feine Rundreiſe fort. 
Seine Abſicht iſt, den Koſſut⸗Kultus zu ſtürzen, um 
ſelbſt als anerkannter Führer einer neu zu organiſi⸗ 
renden „nationalen Armee“ nach Peſt zurückzukehren. 

— Im ungar. Landtage haben ſich die beiden 
Frationen der Linken über drei Punkte geeinigt, welche 
die reinſte Perſonal⸗-Union zum Zwecke haben. Es 
ſind dies 1) die Aenderung des 1867er Geſetzes und 
zwar Annullirung des Delegationsſyſtems, 2) Auf⸗ 
hebung des gemeinſamen Miniſteriums und ſelbſt⸗ 
ſtändige Vertretung des Königreichs Ungarn im di⸗ 
plomatiſchen Verkehr, und endlich 3) Errichtung einer 
nationalen ungariſchen Armee. Die Partei verfügt 
über 80 bis 90 Stimmen im Landtage, was immer⸗ 
hin eine ganz anſtändige Minorität bildet, gleich⸗ 
wohl ſteht es ſehr zu bezweifeln, ob es ihr gelingen 
wird, dieſes Programm durchzubringen, weil die 
Deakpartei, welche an dem Ausgleichswerke vom 
Jahre 1867 nicht rütteln laſſen will, noch immer 
weitaus die Majorität beſitzt, und der Wiener Reichs⸗ 
rath niemals die Hand dazu bieten wird, die reine 
Perſonal⸗Union zu ſchaffen. 

Frankreich. 

Paris, 9. April. „Etendard“ beſtreitet, daß die 
übrigen Großmächte die franz. Reg. zu einer theil⸗ 
weiſen Entwaffnung aufgefordert hätten. — Der 
Nachricht betr. eine beabſichtigte Reiſe der Kaiſerin 
und des kaiſerl. Prinzen nach Rom wird widerſpro⸗ 


B 


richt des Miniſters des Innern betr. die Muſterungs⸗ 


Die Landwehrdienſtpflicht iſt eine 4jährige 


— Die beunruhigte Stimmung der heutigen 


Börſe hatte wiederum ihren Hauptgrund in der durch * 
die Journale 
kriegeriſche Eventualitäten. Vielfach wurde geglaubt, 
die Regierung ſelbſt habe dieſe Diskuſſion provoziert, 

um dadurch auf die Annahme des Kriegsbudgets mi 
geſetzgebenden Körper zu wirken. — Wie die „Preſſe“ { 
wiſſen will, hat das Haus Van der Erſt in Brüſſel 

die Konzeſſion zum Bau der türkiſchen Eiſenbahn in 
Europa erhalten. — Der General Raaslöff wird 
nach der „France“ heute Abend nach Kopenhagen 
zurückkehren ohne nach London zu gehen. 


wiederangefachten Diskuſſion über 


— 12. April. Der „Moniteur“ enthält den Be⸗ 


liſten für die mobile Nationalgarde geſagt, daß die 

Ausführung der nothwendigen Maßregeln in ganz 
Frankreich regelmäßig und leicht vor ſich gegangen 
iſt, in den Kantons, wie in den großen Städten habe 
ſich wahrhaftes Entkommenzgezeigt, nur in Montau⸗ 
ban, in Toulouſe und Bordeaux ſei es bei dieſer Ge 
legenheit zu Ruheſtörungen gekommen. Der Min. 
ſchließt mit der Meinung, daß das Armeegeſetz durch 
den Patriotismus wie durch den verſtändigen Sinn 
der Bevölkerung in Schutz genommen werde. 5 

— —— ij — —— u 


Lokales. A 


— Perfonal-Chronik. Herr Dr. a! Vicar 
bei der St. Johanniskirche und katholiſcher Religions⸗ 
Lehrer beim Gymnaſium, iſt als Religionslehrer an 
das Gymnaſium zu Culm berufen worden und dort⸗ 
hin am Oſtermontag, den 13. d., abgereift. Hr. Dr. 
B. war Mitbegründer und eifrigſtes Vorſtandss 
Mitglied des Pius⸗Vereins. . 
— Commercielles. Ueber den zeitigen Zuſtand der 
Weichſelſchifffahrt wird der „Danz. Z.“ Folgendes 
mitgetheilt: Die Weichſelſchifffahrt will in dieſem 
Jahre nicht recht in Aufſchwung kommen. War 
ſchon im vorigen Jahre der Getreide⸗Export 
aus Polen kein beſonders ſtarker, ſo bleibt er in 
dieſem Jahre noch mehr zurück. Die Schifffahrt iſt 
nun ſeit 4 Wochen eröffnet, und find in dieſem Zeit 
raum von Polen eingegangen 162 beladene Kähne, 
nach Polen ausgegangen nur 16. Im Jahre 1867 
dagegen in der gleichen Zeit 412 von Polen und 
37 nach Polen. Da die Ernte in Polen nicht gerade 
ſchlecht geweſen, fo wäre dieſe Erſcheinung auffallend, 
wenn ſie nicht durch die hohen Preiſe erklärt würde, 
die in Polen ſelbſt für Getreide aller Art gezahlt 
werden. Es gehen nämlich große Mengen Getreide 
nach Warſchau, wo die Regierung für die Hunger⸗ 
diſtricte Litthauens, die denen in Oſtpreußen nicht 
nachſtehen, bedeutende Ankäufe macht. Da außerdem 
das ganze Königreich fortdauernd ſtark mit ruſſiſchem 
Militär beſetzt iſt, ſo wird auch ein nicht geringer 
Theil des producirten Getreides zur Proviantirung 
der Armee aufgekauft. Die Verhältniſſe der Oder⸗ 
kahnſchiffer, deren Haupterwerb der Getreide⸗Export a 
von Polen nach Preußen bildet, leiden hierunter 
ſelbſtverſtändlich ſehr. Sie müſſen froh ſein, wenn 
fie zu niedrigen Frachlſätzen überhaupt Ladungen bes 
kommen, und ſich dabei oft den drückendſten Bedin⸗ 
gungen, die ihnen die polniſchen Verlader auferlegen, 
unterwerfen. Namentlich bei den nach Berlin de⸗ 
ſtimmten Getreideladungen, wo alſo der Transport 
längere Zeit in Anſpruch nimmt, müſſen die Schiffer 
bei vielen Verladern die Verpflichtung übernehmen, 
das Getreide unterwegs auf eigene Koften zu bear⸗ 
beiten, ſie müſſen ausdrücklich auf die bisher übliche 
Zuziebung einer Commiſſton verzichten, wenn 
Zuſtand des Getreides während der Neife eine Be⸗ 
gutachtung nöthig macht ꝛc. Derartige 1 
hätten zwar wenig zu bedeuten, wenn der Zuſtand 
des Getreides tadelfrei wäre, aber daraus, daß die⸗ 
ſelben überhaupt gene werden, geht hervor, da 
daſſelbe nicht trocken, geſund und gut ift, wenngleich 
dies jedesmal in den Connoiſſementen ausgeſprochen 8 
wird, und daß alſo ſchon der Abſender fürchtet, daß 
es ſich bis zur Ablieferung am Be ien o nicht 
conferviren wird. Die Schiffer fügen ſich, obwohl 
ſie unter Umſtänden ihren völligen Ruin befürchten 1 
müſſen, dieſen harten Bedingungen, um überhaupt 
Frachten zu bekommen, da, wenn ſie wirklich xefüſtrenn, 
doch Andere finden, die darauf eingehen. es 
ind das allerdings in der Regel Leute, denen von 
ihrem Fahrzeuge nicht viel gehört und die Deshalb 
ein Riſieo wagen 


t 


iſt und etwas zu Feel 90 55 dee eee 
iſt und etwas zu ver ae 
27 denn der Ablieferung der Ladung n B erlin folgt 
c 80 genug die Anſchließung des Fahrzeuges, woran 
N * 


ch dann Proceſſe wegen nicht contractmä 


8 


rn 


rung reihen, 


die unter den vorſtehend gedachten Be⸗ 


dingungen in der Regel zur Condemnirung des 


: Schiffers führen. 


— Borlefungen. Unſer Landsmann, Herr Dr. Franz 
irſch, welcher ſich in Leipzig domicilirt bat, beab⸗ 
chtigt hierorts zum Beſten der Nothleidenden in 
ſtpreußen drei Vorleſungen An halten, und zwar 
über folgende Themata: 1) Ueber deutſche Volks⸗ 
lieder des Mittelalters; — 2) der poetiſche Humor 
und ſeine neueſten Vertreter; — 3) Ferdinand Frei⸗ 
ligrath und die ſociale Dichtung. Da Herr Dr. H. 
den hieſigen gebildeten Kreiſen beſtens bekannt iſt, 
ſo erachten wir dieſe Notiz für genügend, das öffent⸗ 
liche Intereſſe für die beabſichtigten Vorleſungen an⸗ 
zuregen. N 
— Zum Ofterfefe waren auch in dieſem Jahre 
vom Eile Strom und Bäche befreit durch des Früh⸗ 
lings holden, belebenden Blick und in unſerer nächſten 
Umgegend „grünet Hoffnungsglück“, aber aus den 
hohlen, finſtern Thoren drang kein buntes Gewimmel 
hervor, denn der alte, in rauhe Berge ſich zurück⸗ 
ziehende Winter ſandte am erſten und auch am zwei⸗ 
ten Feiertage reichlichen Regen, welcher ein behagliches 
und gemüthliches Promeniren und Sich-Sonnen 
verhinderte. Indeß, an Unterhaltung zum Feſte 
fehlte es doch nicht und namentlich waren die von 
der Regiments⸗Capelle unter Leitung ihres Dirigen⸗ 
ten Herrn Rothbarth im Schützenhaus⸗Saale veran⸗ 


— Eifenbahn - Angelegenheiten. Bei Allenſtein iſt 
feierlich am 6. April der erſte Spatenſtich zur Thorn⸗ 
Infterburger Bahn gemacht worden. Um 8 ¼ 
Uhr Morgens fette ſich ein Feſtzug vom Rathhauſe 
aus in Bewegung. Demſelben voran ſchritt ein 
Muſik⸗Corps, dann folgten ca. 150 Arbeiter, theils 
Karren vor ſich ſchiebend, theils Spaten tragend, 
dann folgten die Baubeamten, demnächſt die Stadt⸗ 
fahne, die ſtädtiſchen Behörden und Einwohner von 
Stadt und Land, hierauf ein zweites Muſik⸗Corps 
und zum Schluß die Gewerke mit ihren Fahnen. — 
So bewegte ſich der Zug durch die mit Tannen ge⸗ 
ſchmückten Straßen, holte den Landrath Giſewius ab 
und begab ſich zu der Stelle, auf welcher die Arbeit 
ihren Anfang nehmen ſollte. Hier angekommen, wies 
der Landrath in einer längeren Rede darauf hin, wie 
dieſer „erſte Spatenſtich“, an und für ſich ein winzi⸗ 
ges Werk, dennoch den Kreis in den großen Verkehr 
der Nationen einreihe und wie bochwichtig dies für 
die ganze Provinz ſei. Er ſchloß mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf den König, in welches die Ver⸗ 
ſammelten begeiftert einſtimmten. Hierauf wurde 
von ihm der erſte Spatenſtich ausgeführt. Es folgten 
noch einige Reden, in denen namentlich auch die 
Thätigkeit des Landraths Giſewius für das Zuſtande⸗ 
kommen des Bahnbaus mit Anerkennung hervorgeho⸗ 
ben wurde, und dann machten ſich die Arbeiter an 
ihr Werk, während die Städter bei einem Feſteſſen 
dem frohen Ereigniſſe noch weitere angenehme Seiten 
abgewannen. 

Nach einer Bekanntmachung des Landrathsamtes 
zu Graudenz iſt der Baumeiſter Merkel von der 
Königl. Direction der Oſtbahn mit der Feſtſtellung 
der Vorarbeiten für die Thorn⸗Inſterburger Bahn 
guf der Strecke zwiſchen Schönſee und Dt. Eylau 
beauftragt und wird dieſe Vorarbeiten in der nächſten 
Zeit beginnen. 

— Pofverkehr. Vom 15. d. Mts. wird die Per⸗ 
fonenpoft von hier nach Culm (per Culmſee) 
tatt, wie bisher, um 4 Uhr 30 Minuten, erſt um 5 

br 45 Minuten Morgens von hier abgehen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 41. April cr. 
Schluß matt. 


ſtalteten Concerte ſehr beſucht. 


Fonds: 


T 83/4 
Machu age 83%/4 
Poln. Pfanvbriefe 4%%ũ Ümuiw . 2... 62 
Weſtpreuß. do. 4%%%ʒ m 82 
Poſener co 85/8 
e EL RTE , 764/8 
Oeſterr. Banknoten. 87 
CCT 47 
eien: 
FFT 9272 
oggen: gewichen 
Pehbſch ! 73½ 
EE os nsersicte ann 73 
re 
ee a 10%/8 
J 10%/8 
Spiritus: matter 
JJ 2... 2 eüktrräirigslle 20½ 
Herb r 20 
Af 20 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 14. April. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 837/841 /g, gleich SE 191/6 00 5 

Chorn, den 14. April 
Weizen 115 — 121 pfd. 


hol. 86 — 90 Thlr., 121— 
126 pfd. holl. 96—102 


** 
* 


hlr., 122—126pfd. 9296 


5 per 127—130 Pfd. 98 —102 Thlr. per 2125 
Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Roggen 112—116 pfd. 6467 Thlr., 117—121 pfd. 
68—70 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
64—68 Thlr. per 2250 . 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 11. April. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 


Roggen 116 — 120 pfd. von 88 — 92 Sgr. pr. 
81 Pfd. 
Gerſte, kleine 104110 pfd. von 66— 72 Sgr. pr. 


72 Pfd. do große 106-113 Pfd. 6772 / Sgr. 
72 ’ 

Erbſen Futter: 80 92½ Sgr. pr. Kochwaare pr. 
90 Pfd 


Hafer 46—50 Sgr. pr. 50 Pfd. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 11. April. 
Weizen loco 95—105, Frühj. 104. l 
Kong en loco 71½ a 75½ Frühj. 74, Mai⸗Juni 74. 
Nüböl loco 10⅛, April⸗Mai 101/8. 5 
Spiritus loco 20/8, Frühj. 20¼, Mai⸗Juni 20%/8. 
— —— ———— ͤ ↄu—ͤ— — — un 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 13. April. Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß — Zoll. 
Den 14. April. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 7 Zoll. 
Laut 1 hiſcher Meldung: 

Warſchan, 13. April.“ aſſerſtand geſtrger 6. Fuß 4 Zoll 

Heutiger Waſſerſtand 9 Fuß 6 Zoll. 


Erweckung der Lebenskräfte 
und Regelung der Verdauung. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Bromberg, 11. Januar 1868. „Nächſt 
Gott find Sie der Retter meiner innigſt ge- 
liebten Frau, denn ohne Ihren edlen Trank 
wäre ſie längſt ein Opfer des Todes. Sie 
konnte nicht mehr ſprechen, glich einem Ste» 
lett und mußte unausgeſetzt das Bett hüten. 
Jetzt, nach Gebrauch einer Quantität Ihres 
Malzextrakts, ſpricht ſie wieder, richtet ſich 
im Bette ſelbſt auf, und kann, während das 
Bett gemacht wird, über die Stube gehen. 
(Dank und neue Beſtellung).“ Emil Nein⸗ 
hold, Bahnwärter an der Oſtbahn. — „E. 
W. bitte ich mir 10 Pfund Ihrer Malz⸗ 
geſundheitschokolade zu ſchicken; ich laſſe mir 
jeden Morgen eine Taſſe bereiten, und es 
hat ſich ein prächtiger Appetit danach einge⸗ 
ſtellt, während das von meiner Magenſchwäche 
entſtandene Unbehagen total entſchwunden 
iſt. Mein Arzt iſt mit dem fortge⸗ 
ſetzten Gebrauch dieſer Chokolade ganz 
einverſtanden.“ Baron Eduard von Net⸗ 
telhorſt, Majoratsherr auf Schlagunen in 
Curland. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff ſchen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager. R. Werner in Thorn. 


Juſerate. 


r * den Gütern Nowogrödek, an der 

Weichſel, gegenüber der Stadt Nie⸗ 
szawa belegen, iſt eine Torfgrube beſter Gattung 
zu verpachten, für deren Klafter ruffiſch die 
Salzſiederei in Ciechocinek zwölf Rubel zahlt. 
Die Ausbeute kann jährlich bis zehntauſend 
Klafter betragen. — Ebendaſelbſt, am Ufer der 
Weichſel, ſind zu verkaufen mehr als zehntauſend 
Cubik⸗Klafter Steine verſchiedener Art, je nach 
Wunſch der Käufer. Das Nähere am Orte, 
beim Beſitzer der Güter zu erfahren. 


Süße hochrothe 


Meffinaer Apfelſinen, 
12, 15, 20, 24 bis 30 Stück für 1 Thlr. bei 
Friedrich Schulz. 
Dach⸗ u. Korbweiden, ſo wie grüne u. weiße Stöcke 
find gut u. billig zu haben bei Markgraf. 


* 2 leg 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 5 


(Eis: Wispel ganz vorzügliche Saatwicken, 
gelbe und blaue Saat⸗Lupinen offerirt billigſt 
C. B. Dietrich. 


r * * ( 
SSünereien 
und zwar alle Sorten Klee⸗, Gras⸗ und 
Garten ⸗ Sämereien, empfehle in ſchöner, 


friſcher und keimfähiger Waare zu den 


billigſten Preiſen. 


C. B. Dietrich, 
Thorn. 


Preisverzeichniſſe und Muſter verſende 


gratis. 
Sämereien 


jeder Art, beſonders rothen, weiſßen und gelben 
Klee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, 
Lupinen ꝛc. ꝛc. empfehle in friſcher und beſter 
Waare zu billigen Preiſen. 75 


Moritz Meyer. 


Petroleum, 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 

Wieder neu gedruckt und wieder vorräthig iſt die 
vergriffene Auflage des wohlfeil in Lieferungen er⸗ 
ſcheinenden Werkes: 


Maria Stuart. 


Jedes Heft 4 Sgr. 
Prospeet. 5 
Im glänzenden Gewande einer feſſelnden Exzäh⸗ 
lung ſchildert Ernſt Pitawall das herrlichſte Weib, 
wie es gelebt und geliebt, wie es gelitten im Kerke 
wie ihr ſchönes Haupt, getrennt vom Rumpfe dur 
das Schwert des Henkers, herniederrollt vom Blut⸗ 
gerüſt. — 3 wunderſchöne Prämien erhält jeder Abon⸗ 
nent des Werkes „Maria Stuart“, nämlich: 1) Maria 
Stuart bei der Nachttoilette überraſcht. 2) Maria 
Stuart's glänzende Vermählungsfeier. 3) Maria 
Stuart's letzte Augenblicke. 1 
Dies intereſſante und ſpannende Werk iſt in 
allen Buchhandlungen zu haben, insbeſondere in oben⸗ 
genannter Buchhandlung. 


Die ſo eben empfangenen neueſten 
Muſter von 


Tapeten und Pordüren 
aus der Tapetenfabrik der Herren Gebr. 
Michelly in Königsberg liegen bei 
mir zur gefälligen Auswahl aus und erlaube 
ich mir auf deren Reichhaltigkeit, 
Billigkeit und Eleganz aufmerkſam zu 
machen. ermann Elkan 
am Markt. 


aus der Königl. Niederlage zu Danzig erhielt eben 
und verkaufe: 
Kochſalz & 3 Thlr. 15 Sgr. pr. Sack 
Viehſalz d 1 „ 5 „ 
Bei mehreren Säcken billiger. 


L. Sichtau. 
Feinſtes 


== Dingergypsmehl, SE 


vom 9. bis 18. April, ab Kahn für 10½ Sgr. 
per Ctr. offerirt 


1000 Sack Salz 


C. B. Dietrich. 


# 


Dreufifche Hagel-Verfiherungs-Actien-Gef ellſchaſt 


zu 


beſitzt angeblich noch ein Actien-Capital von 
gezahlt ſein ſollen, alſo 


davon ſind pro 1867 noch weiter als Verluſt abgeſchrieben 


in der Bilanz pro 1866 ftehen unter den Activen an Hypotheken 
ſo daß alſo baar nur zur Verfügung bleiben können 


Berlin 


worauf nach Verluſt des erſten Einſchuſſes von den Actionären neue 20% eins 


. Zhlr. 750,000 
Thlr. 150,000 


rt at Thlr. 46,530 
bleibt Einzahlung: Thlr. 103,470 
e ae rt 00508 


„ bl 32,970 


d. h. ſoviel als die Verſicherungs-Summe eines mäßig großen Rittergutes beträgt. 
Warum hat die Geſellſchaft ihre Bilanz pro 1867 nicht veröffentlicht, entgegen der Vor⸗ 
ſchrift im 8 53 ihres Statuts? Man würde daraus erſehen können, wie es mit ihren täglich 


Immerwahr. 


bereiten Mitteln denn wirklich fteht! 


er Unterricht im Gymnaſium beginnt Mon⸗ 
tag, den 20. April, früh 8 Uhr. 
Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich am 


16., 17., 18. April, von 9—1 Uhr, in meinem 


Dienſtzimmer bereit ſein. 
Thorn, den 11. April 1868. 
Der Königliche Gymnaſialdirector 
A. Lehnerdt. 
ür Thorn und Umgegend haben wir den 
Alleinverkauf unſerer Cigarretten den Herren 


L. Dammann & Kordes in Thorn, 
übertragen. 


Hamburg, 1868. - 
v. d. Porlen & Co. 

Wir empfehlen dieſe Cigarretten, zu welchen 

aus Tabacksblättern bereitetes Papier verwendet 

iſt, und offeriren gleichzeitig aus unſerm reich⸗ 

haltigen Lager abgelagerte Cigarren und gute 

Tabacke zu den verſchiedenſten Preiſen. 

L. Dammann & Kordes. 


ieder vorräthig in der Buchhandlung von 
Ernst Lambeck: 


Wahrſagekarten 
der berühmten 
Kartenlegerin Lenormand 
aus Paris. 

Preis 6 Sgr. 


reitag und Sonnabend, als am 17. und 18. 
April, bin ich von 9— 12 Uhr Vormittags, 
zur Aufnahme neuer Schüler in die Bürger⸗ 
und Elementarſchule in der 1. Klaſſe der Bür⸗ 
gerſchule anweſend. 
Hoebel. 


1 06 gba plug, 
“Bragsdugg u) vuungng "A 
39% 19 1 u / ad Auch 
„0 loch Pang zu ‘GomBlaG) BR: | 
21297103 ich Bıuggg ank re — 


.. ccc 
gaupt: und Schlußziehung 
letzter Claſſe Königl. Preuß. Hannoverſcher 
Landes Lotterie. Originallooſe: ganze 29 tlr. 
20 gr., halbe 14 tlr. 25 gr., viertel 7 tlr. 
12 gr. 6 pf., zu beziehen durch die Königl. 
Preuß. Haupt-Collection von 

A. Molling in Hannover. 


er Bockverkauf in meiner Stammheerde — 
Rambouillet⸗Race — beginnt am 20. April 
1868. s 


Bialutten bei Neidenburg und Soldau. 
A. Oehlrich. 
Eine Auswahl ausländiſcher Waare für An- 
züge, auch fertige Anzüge für Herren und 
Knaben bei J. Urbankiewiez, 10 Wilhelms⸗ 
platz, 0 alter Markt, Gneſen; und Heilige⸗ 


A f w i 14 Fl. für 1 Thlr., den 
p E K N, (Auer von 30 Ort. 2½ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr., Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 
Wiederverkäufern Rabatt.) 
Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 
Roggenkleie und Weizenkleie, 
Friſche Raps⸗ und Leinkuchen, 
billige Zzöllige Bohlen empfiehlt 
N. Nöumann, Seglerſtr. 119. 
Durch vortheilhafte Einkäufe begünſtigt, 
empfehle ich f. Zucker in Broden und gemahlen, 


reinſchmeckende Caffees, gutkochende Reisſorten, 


Imperial⸗, Congo⸗ und Peccoblüthen⸗Thee, 
diverſe Sorten Stearin⸗ und Paraffin-Lichte, 
f. Jam.⸗Rum, Cognac u. Arrae, Bordeaux, 
Rhein⸗, Port⸗, Madeira⸗ und Cap⸗Weine, Bre⸗ 
mer und Hamburger Cigarren, beſte Schott. und 
Matjes⸗Heeringe, fo wie alle in das Colonial⸗ 
waarenfach ſchlagende Artikel en-gros & en- détail 
zu billigſten Preiſen. 
Adolph Raatz. 


Salz⸗Niederlage. 


Kochſalz in Säcken à 125 Pfd., für 3 ½ Thlr. 
VVper Sack, 
VBoiehſalz in Sücken a 150 Pfd., für 1¼ Thlr 


per Sack, offerirt 


Thorn. C. B. Dietrich. 


geiſtſtraße 174, Thorn. 
s Ein Gaſthof, verbunden mit einer Con⸗ 
ditorei, 2 Etagen hoch, worin 6 Stuben, 
4 Küche, großer Salon, Backſtube, Stal⸗ 
lung, Speicherraum und Hof ſich befindet, am 
Markte gelegen, iſt in einer mittleren Provinzial⸗ 
Stadt Altpreußens Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf fran⸗ 
kirte Anfragen 


C. Volkmann, 
Maler in Culmſee. 
Wir empfehlen: 
Engliſches Kochſalz à 3 ½ Thlr. pro Sack, 
5 Butterſalz a 3% „ do. 
» Viehſalz à 1/8 „ do. 
bei größerer Abnahme billiger. 
L. Dammann & Kordes. 


13 Maſtochſen 


ſtehen in Eliſenhof bei Culmſee zum Verkauf. 


Ober ſchleſiſchen Kalk, 


per Tonne ab Lager 26 Sgr. Beſtellungen auf 
ganze Waggons werden prompt und billig aus ⸗ 
geführt. Carl Spiller. 


Aapskuchen 


offerirt a 2 Thlr. 10 Sgr. per Centner. 
Julius Rosenthal. 


* 


Ein mit der Tuch⸗ und Herren⸗ 
[Garderoben - Branche vertrauter 
junger Mann, welcher der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig und mit 
guten Zeugniſſen verſehen iſt, kann 
ſich zum ſofortigen Antritt bei mir 
melden. 

| Louis Hischer. Strasburg. 


——̃'ö( 


Ca. 100 Scheſſel es 


W. Busse, Steinſetzmeiſter. 
In vorzüglicher Qualität offerirt für 1 Thlr. 
in jeder Sorte: 

15 Flaſchen Erlanger Bier 
15 Flaſchen Nürnberger Bier exeluſive 
20 Flaſchen Grätzer Bier ) Flaſchen. 
24 Flaſchen Bairiſch Bier 

Friedrich Schulz, 

am Markt. 


Einem geehrten Publikum Thorns zeige 
ich ergebenſt an, daß ich d E auf der 
hald ſauber ur prompt zu ſoliden 

r 


eifen anfertige. Stawisinska, 
Kl. Gerberſtr. 15. 


Der neue Curſus in meiner Schule beginnt 
Montag, den 20. April. Zur Aufnahme 
neuer Schülerinnen bin ich Freitag und Sonne 
abend vorher bereit. 


Clara Fischer. 


1 breit. mahag. Pfeilerſpiegel, 1 mah. Sopha, 
mah. Sophatiſch u. a. Möb. u. Wirthſchaftsger. 


werd. Verſ. w. bill. verk. Araberſtr. 126, 1 Tr. h. 


Ein Lehrlin 
mit guten Ae np. meinem 
Comtoir ſofort Stellung. 
Joh. Mich. Schwarz, jun. 
JM der ergebenen Anzeige, daß ich Culmer⸗ 
ſtraße No. 332, 1 Treppe nach hinten 
wohne; die (Werkſtelle befindet ſich vorn im Keller, 
Nachts, bei nöthiger Schloſſerarbeit der vorhan⸗ 
dene Klingelzug zu benutzen iſt); empfehle ich 
mich meinen geehrten Kunden. i 
Verwittwete Klang, 
Schloſſermeiſter. 
Zum October Wohn. zu verm. Bäckerſtr. 253. 
Benet 83 find ein auch zwei möbl. Stuben 
nebſt Burſchengelaß vom 1. Mai zu verm. 
Ian find billig Gr. Gerber» 
ftraße 286. 
Kine möbl. Vorderſtube nebſt Cabinet vom 
1. Mai zu vermiethen. Näheres Coperni⸗ 
cusſtraße 170, 1 Tr. hoch. 
1 möbl. Zimmer vermiethet W. Henius. 


Verloren. 
Ein Siegelring mit dunkelgrünem Stein, 
und verſchlungen eingravirt: F. R. W., iſt Frei ⸗ 


tag Nacht verloren. Dem Finder zwei Thaler 


Belohnung Gerechteſtraße 119, 1 Treppe. 
—— 


Kirchliche Nachrichten. 
Ju der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 5. April, Martha Magdalena, T. d. 
Arb. Hölze; — Emma Franelska, T. d. Arb. Rauten⸗ 
erg; — 7., Guſtav Carl Emil, S. d. Zimmergeſ. 
Ziegert zu Alexandrowo. 
In der St. Johannis-Kirche. 
Getauft, 29. März, Sofeph Johann, S. d. 
Mazurkiewicz; — Martha, T. d 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft, ein Sohn d. Schuhmachers Scheibel. 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck. 2 Ne 


Kfm. 
Mar Arb. Chmielewski. 
Geſtorben, 28. März, Wwe. Karbowska, 45 J. . 
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